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5 Photographien  aus M ö lln  von Herrn Photogr aph Sch ezia t -Mölln .
15 Aufnahm en aus M ö lln  und dem Sachsenwalde von Herrn Photograph 

Schlotfeldt-Bergedor f.
6 Aufnahm en der Mö lln e r  Kirche von Herrn Io h . Fischer -Mölln .
7 Aufnahm en aus dem Sachsenwald von Herrn M a x  Geyer -Aum ühle. 
Männernachtmütze und gestickter Geldbeutel von Herrn Diederich Kahl-Ratzeburg. 
Photogr . der Kabinettsordre üb. d. Err ichtung des Iäger b a ta illon s  Nr . 9 vom

Offiziersverein Ratzeburg.
9 alte Mü n zen , gef. bei Schiphorst, von Fr a u  Dor a  Bornhöft  1°.
Sp o r n  mittelalterlicher For m , gef. bei Ritzerau, von Herrn Lehrer Blohm-Nusse. 
Klumpen patinier ten Kupfers (vorgeschichtlichen Ursprungs?) von Herrn Hufner 

Peter s in Pan ten .
2 Militär pässe  von 1816 u. 1843 und Hausbr ief von 1823 von Herrn Rech­

nungsrat  Kor nstäd t-St . Georgsberg.
30 Postformulare aus den Ja h r e n  1771—1871 von Herrn Oberstleutnant v.Willich-- 

Rondeshagen.
Kar te von Schleswig-Holstein 1864 und Lr oqu is zu den Man över n  bei Ratze­

burg 1868 von Herrn Hermann Vo ig t -St . Georgsberg.
4 Verordnungen 1828—31 von Herrn Knoblauch-Altona.
3 Kunstmappen „Lauenburgische Landschaft", Federzeichnungen von O. van Hees,

von Herrn Buchdruckereibesitzer Raute-Ratzeburg.
Flachshechel, Trankrüsel u. Lichtputzschere von Herrn Lehrer Kropp-Büchen.
1 Mü n ze  von 1774, gef. in S t . Georgsberg, von Herrn Kraftwagenführer  Nolte-

S t . Georgsberg.
Als  Leihgabe wurden überwiesen:

Reisepaß  und Konzessionspapiere eines Malerm eister s (1856—59), sowie alte 
Photographie auf Kupferplatte u. ein Ster leyer  Schul-Zeugnisbuch von 
1843 von Herrn Knoblauch-Altona.
Den  freundlichen Gebern sei auch an dieser Ste lle  herzlich gedankt. 

Angekauft wurden:

Kar te: dkobi1i8 0uviu8 ^1bi8.
6 Por t r ä t s  lauenburgischer Herrscher.
Por t r ä t  von Davoust.
35 Aufnahm en Lauenbg. Bauernhäuser .
2 Steinbeile aus Schönberg bei Sandesneben.
10 Photogr . Lauenbg. Mot ive .
15 Ausnahmen aus Sandesneben.
2 Aufnahm en von der Kunsttöpferei Wallm an n  in Lauenburg a. E.
9 Vasen  u. Schalen  aus der Kunsttöpferei Wallm an n .
6 Photographien  aus Ratzeburg.
Photographie eines alten P la n e s  vom schlosse zu Basthorst.
Zwei Zinnstempel.
Steinmesser  u. Arnenscherben von der Mö lln e r  Fe ld flu r .
Alte r  ländl. Kachelofen aus Kuddewörde. ^
Ausnahmen von einem Hügelgrab im Sachsenwalde.
17 alte Verordnungen u. Bekanntmachungen. *

Besondern Dank sagen wir  noch denjenigen Herren, die sich um die Er ­
werbungen für  das Heimatmuseum bemüht haben: Herrn General Lehmann und 
Herrn Buchdruckereibesitzer Br u n o Rau te  in Ratzeburg, sowie den Herren Lehrern 
Blohm  in Nüsse, Bornhöft  in  Schiphorst, Lindemann in Schönberg und Meie r  
in  Kuddewörde.

*

Neuerwerbungen des Landesarchivs. Als  Geschenk wurden dem Landes­
archiv überwiesen:
Von  Herrn Kaufm ann  Knoblauch-Altona: 17 handschriftl. Kopien von Lauen­

burgischen Verordnungen aus den Ja h r e n  1720—1844.

Als  Leihgabe von demselben:

Testament des Förster s Francke in Brunstor f von 1775.
Konzessionsgesuche des Malerm eister s E. Schröder in  Schwarzenbek, 1856—58. 

Herrn Knoblauch sei auch an  dieser Ste lle  herzlich für  die Gabe gedankt.
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Käuflich erworben wurden:
KouLributionsregister des Amtes Schwarzenbek von 1670—79.
9 Mahnschreiben der Ratzeburger Regierung an das Amt Schwarzenbek wegen 

ausstehender Steuern 1676—77.
Herrn General Lehmann-Ratzeburg gebührt Dank für den gütigen Hin­

weis auf diese wertvollen Lauenburgensien.

*

Hedwig Giesecke, die Lauenburgische Künstlerin, hat kürzlich ein Bildnis ge­
schaffen, das uns besonderer Erwähnung wert erscheint. Es ist ein P orträ t 
des Buchdruckereibesitzers Herrn Bruno Raute in Ratzeburg. Das Bild ist 
fein und wirkungsvoll in der Auffassung und Farbengebung und obendrein von 
einer geradezu frappanten Ähnlichkeit. W ir beglückwünschen die Künstlerin zu 
diesem vortrefflichen Werke. G.

 ̂ *

Der L^mes Saxoniae, jener Grenzgürtel, der sich im M ittelalter von Westen 
her etwa bis an die Delvenau, den heutigen Elb-Trave-Kanal, vorschob, ist seit 
einem Jahrhundert ein von den Geschichts- und Altertumsforschern heiß um­
strittenes Gebiet gewesen. Jetzt hat Professor Hermann Hofmeister, der beste 
Kenner der nordalbingischen Wehranlagen, im 56. Bande der „Zeitschrift der 
Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte" eine ausgezeichnete und um­
fangreiche Arbeit darüber erscheinen lassen, die für uns Lauenburger von ganz 
besonderem Interesse ist. Hofmeister weist darin nach, was allerdings schon 
andere Forscher vor ihm angenommen hatten, daß es Ludwig der Fromme 
gewesen ist, der, nach dem Abfall der Obotriten im Jahre 817, die Ost- 
grenze seines Reiches bis zur Limes-Linie vorschob und damit eine neue Grenz­
mark, die M ark Sadelbande, gründete. Im  Jahre 818 ist bereits von zwei 
Limespräfekten die Rede, die wohl niemand anders als die Gaugrafen von 
Stormarn und Holstein gewesen sind und in den Burgen zu Schiffbek und 
Itzehoe residierten. Die Lrtheneburg an der Elbe war der Hauptstützpunkt der 
neuen Grenze. W ir erfahren aus den Annalen Einhards, daß dorthin im Jahre 
822 eine sächsische Besatzungstruppe gelegt wurde. Zwei andere Stützpunkte 
wurden — vermutlich bis zum Jahre 830 — in Sirksfelde und Nütschau an ­
gelegt. — Aber die fränkische Herrschaft in Nordalbingien war nur von kurzer 
Dauer. 845 ging die Provinz restlos für das Reich verloren. Erst ein J a h r ­
hundert später faßten die Kaiser aus sächsischem Geschlecht dort wieder Fuß. 
Als Kaiser Heinrich IV. dem sächsischen Herzog Otto im Jahre 1062 die Ratze­
burg im Polabengau zu eigen gibt unter der Bedingung, daß der lckmeg 8axoniae 
in allem unberührt und unversehrt bleibe, da hat das W ort Limes die Be­
deutung Reichsgrenze vollkommen verloren. Limes ist damals nur eine Raum ­
bezeichnung und bezieht sich auf das Land Sadelbande, das im Gegensatz zu 
dem überwiesenen Gebiete reichsunmittelbar bleiben sollte. — Die Untersuchung 
Hofmeisters, die sich auch auf die genaue Feststellung der Limeslinie und ihrer 
vermeintlichen Befestigungen bezieht, ist eine wesentliche Bereicherung für die 
Lauenburgische Heimatgeschichte. Schade, daß der Verfasser gelegentlich herab­
ziehende Bemerkungen über andre ernste Limes- und Ertheneburg-Forscher 
einstreut. M an  würde sonst noch einen ungetrübteren Genuß von dem Studium 
seiner Arbeit haben. G.
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Lauenburgische Landschaft. Federzeichnungen nach der N atur von O. van 
Hees. Der rührige Heimatverlag H. H. E. Freystatzky in Ratzeburg hat uns 
mit dem genannten Werk ein hübsches Geschenk gemacht. Es vereinigt in drei 
Mappen je sechs Blätter, deren erste Reihe Ratzeburg und Amgegend, deren 
zweite M ölln und Lauenburg a. d. Elbe und deren dritte das Schaalseegebiet 
darstellt. W ir blicken da von S t. Georgsberg auf Raheburg und seinen Dom


